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Md endlich das - Erzählen der Fabel,
das Knien und Wemen bei seiner von
seiner Hand gefallenen Gattin ! Wer
faßt hiev den Reiz, , die Schönheiten,
dm Zauber seines Spiels ? Zeh habe
keinen Ausdruk für die Empfindungen,
wovon mein Herz dabei überflost.

Doch der Enthusiasmus für die Schau -'

spielknnst har mich über die Grenzen
geführt , von unseres Künstlers Speel
als All - recht bei eurer andern Gelegen¬
heit.

Theater vor fälle.
i.

Herr Wolfgang Mozart ist in wirk-
liehe Dienste Seiner Majestät des Kai¬
sers mit einem ansehnlichen Gehalt aus¬
genommen worden . Alle Freunde der
Tonkunst werden dl -escr Beförderung
wogen gewiß das innigste Vergnügen
fühlen , da dieser vortrefiiche Tonkunst - -
ler so lange Zeit verkannt , und nicht
nach fernen Verdiensten geschäzrwurde.
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Den i8ten Februar debütirte die
junge Denroiselle Sacco in der Rolle
der Svphronie auf .dem hiesigen Na-
ttonakheater mit ausserordevEchemBei-
fall . Sic übertrafalle Erwartung , und
wir dürfen mit Zuversicht hoffen , daß
Sie den Verlust der verklärt . » Jaguet
bald ersetzen , und an der Hand ihrer
würdigen Murtcr Riesenschritte in der
Schaujpielkut '. st machen werde.

Madame Weidner feyerte im April
dieses Zahres Ihr Lheaterjubilaum.
Das Publikum erschien in namenloser
Anzahl und krönte diese in den Anna,
len der deutschen Scharrbühne merkwür¬
dige und seltne Erscheinung mit dem
lauresten Beifall . Seit 40 Jahren
ivird drcse verdier. stsolle Künstlerin ge¬
liebt und bewundert . Sie gefallt i»
jeder Rolle , ihr Kmrsrlergcnie ist uner-
schöpft,eh , ihr Spiel immer original,
und wenn Sir auch noch so oft ur ei¬
nemKarakttkerschien, soweiß Sie ihm
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- o 5 allezeit den Reiz der Neuheit zu
geben , so viel vorher nicht bemerkte
Schönheiten hineinzubringen , und den

Zuschauer so zu tauschen , daß er Sie

zum erstenmal ru sehen glaubt.

4 *
Die Theatraldirektion stellte Seiner

Majestät dem Kaiser die zerrütteten Um¬
stande der Madame Roche vor , und
bat , der Sängerin aus ihrer Verle¬
genheit zu Helsen -, die Einnahme einer

Oper zu bewilligen . Der gnädigste Mo¬
narch genehmigte die Bitte , und Ma¬
dame Rothe sah sich wenigstens auf einr
Zeit in einer bessere» Lage.

Auf Befehl des Kaisers ist die deut¬
sche Oper aufgehoben worden . Einige
Glieder sind mir Ende ihre Engagements
ganz entlassen , andere aber neuerdings
für die ttalianischr Oper engagirr wor¬
den . Das Lezte traf Madame Lange,
Arnold , Mli . Chavalieri und Herr»
A- amberM . Mau trägt sich seit eini¬
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ger beit auch mit der Sage herum,
daß dem Jtallanischen Singspiel em
gleiches Schiksal bevorstehe.

Herr Jünger , dem das deutsche Thea¬
ter schon so manches schone Schauspiel
zu danken hat , ist bei der Narionalhoft
fchaubühne ordentlich als Theaterdichter
engsgirt . Er ist verbunden für einen
Gehalt von einigen Hundert Gulden
alle Jahre einige Schauspiele zu lie¬
fern ., deren Zahl ihm von der Direktion
bestimmt wirb . Ich weiß nicht , ob die
Fesseln , die Er auf sich genommen har,
stiller Muse behagen werden, wenigstens
zeigte Sie in feinem Dank und Un¬
dank , und in dem Wechsel die fröh¬
liche schalkhafte Miene nicht mehr, mit
der Sie Ihn in seinen nmstrn übriger?
Lustspielen anlächelre.
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